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Donnerſtag den 12. Juli. 


J 


E o n re 

Paris den 30. Juni. Der Bericht des Miniſters 
des Innern an den Koͤnig, in Folge deſſen der Bes 
lagerungs⸗Zuſtand der Hauptſtadt aufgehoben wor⸗ 
den iſt, lautet alſo: „Sire, die Regierung Ewr. 
Maj. hate beſchloſſen, den Belagerungs-Zuſtand 
für Paris, unmittelbar nachdem der Caſſationshof 
uͤber die ihm vorliegenden Caſſationsgeſuche erkannt 
haben wuͤrde, aufzuheben. Nachdem man ſich der 
Hoffnung hingeben durfte, daß es in der Hauptſtadt 
keine Waffen mehr, als in den Händen derer gebe, 
die mit eben ſo viel Muth als Hingebung den Thron 
und die Juli⸗Inſtitutionen vertheidigen, nachdem 
die Auflöfung der Urtilferre der Nationalgarde und 
der polytechniſchen, ſo wie der Schule von Alfort, 
bewirkt worden, nachdem es mit den ſogenannten 
Volksgeſellſchaften dahin gekommen, daß fie ihre 
Exiſtenz vor dem Volke, das ſie verlaͤugnet, und 
vor dem Geſetze, das fie verwirft, verbergen muͤſ⸗ 
ſen, — war in der That die Regierung, als ſie die 
Ruhe von Par s geſichert ſah, zu glauben berech⸗ 
tigt, daß die Öffentliche Meinung, wie die Regie- 


rung, ſich ſtark genug fühlen, um die Dauer der 


Ruhe auch für die Zukunft aufrechtzuerhalten; und 


fie war daher entſchloſſen, ſich eben fo bereitwillig. 


als zuverſichtlich der außerordentlichen Mittel zu bes 
geben, die fie von dem Geſetze geliehen hatte. Dies 
war ihre Stimmung, als das heutige Urtheil des 


Caſſatſonshofes erfolgte, das, im Widerſpruche mit 


den Anſichten mehrerer Koͤnigl. Gerichtshoͤfe, die 
permanenten Kriegsgerichte der Militair⸗Diviſtonen 
in Bezug auf die mit den Waffen in der Hand er⸗ 


griffenen Individuen für inkompetent erklart. Diefe 
Meinungs⸗Verſchiedenheit hat die Regierung beſtim⸗ 
men möffen, ihre Inſtructionen in Betreff der rich⸗ 
terlichen Befugniſſe in Paris und im Weſten zu Aus 
dern. Was die außerordentlichen adminiſtrati⸗ 
ven Maßregeln betrifft, welche beizubehalten oder 
aufzugeben in ihrem Belieben ſteht, ſo wird ſie auf 
ſelbige (wie fie auch ſchon früher die Abſicht hatte) 
hinſichtlich der Hauptſtadt verzichten, fie jedoch für 
die weſtlichen Departements, wo jeder gute Buͤrger 
nur ungern eine Verminderung des Einfluffed der 
Behörde wahrnehmen würde, pflichtgemaͤß fortbe⸗ 
ſtehen laſſen. In Betreff der richterlichen Be⸗ 
fugniſſe wird die Regierung zu unterſuchen haben, 
ob es nicht angemeſſen ſeyn duͤrfte, von den geſetz⸗ 
gebenden Gewolten die Repreſſiv⸗Maßregeln zu ver⸗ 
langen, die ihr etwa noch fehlen möchten, um die 
Freiheit und öffentliche Ordnung gegen den bewaffe 
neten Aufſtand zu beſchuͤtzen. Indem die Regie⸗ 
rung heute allen Folgen des Belagerungs⸗Zuſtandes 
von Paris ein Ziel ſetzt, empfindet fie das Bedürf⸗ 
niß, die Weisheit und den Patriotismus der großen 


Mehrzahl der Bewohner der Hauptſtadt zu preiſen, 


die gefühlt hat, daß die angenommene Maßregel in 
nichts weder ihren Rechten noch ihren Intereſſen, 
weder ihren Freiheiten noch ihren Gewohnheiten zu 
nahe trete, und die durch ihr Vertrauen, wie durch 
ihre Thaͤtigkeit laut bekundet hat, daß fie in den 
Entſchließungen der Regierung nichts als eine uns 
verſchuldete Nothwendigkeit und eine Bürgſchaft für 
die Grundſaͤtze der Ordnung ſehe, die im Jahre 1832 
wie im Jahre 1830 über eine contrerevolutionnaire 
Faction geſiegt haben. Ich habe die Ehre, Ewr. 
Majeftät vorzuſchlagen, die Wiederaufbebung des 
durch die Verordnung vom 6, Juni eingeführten Be 
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lagerungs-Zuſtandes der Hauptſtadt zu verfügen, 


und bin u. ſ. w. (gez.) Montalivet.“ 8 


Die Polizei ſchritt geſtern früh zu mehreren neuen 
feſtgenommenen Perſonen 


erhaftungen; unter den f 
540 ſich ein Mitglied des Vereins der Volks⸗ 
freunde, Namens Cuvellier. ER 

Der Spanifche General Balleſteros iſt geſtern 
hierſelbſt mit Tode abgegangen, 5 8 
\ Die Oi idee hat geſtern gemeldet, der Ge: 
ſundheits-Zuſtand des jetzt in ſeiner Wohnung be⸗ 
findlichen Barons Hyde de Neuville ſey hoͤchſt bes 
unruhigend. a 

Nachrichten aus Nantes zufolge, ſcheinen zwi⸗ 
ſchen dem zum Oberbefehlshaber der weſtlichen Des 
partements ernannten General Bonnet und dem Ges 
neral⸗Lieutenant von Solignac, Kommandanten der 
12. Militair-Divifion, Zwiſtigkeiten ausgebrochen zu 


ſeyn, wie aus einem Tagesbefehl des Letzteren vom 


27. d. M. erhellt, worin es heißt: „Da Der Marz 
ſchall Kriegsminiſter, meines dringenden Geſuchs 
um Entlaſſung ungeachtet, fortdauernd von mir 
verlangt, daß ich das Kommando der 12. Militairz 
Divifion behalte, und mir durch feine Depeſche vom 
25. v. M. angezeigt, er habe den General⸗Lieute⸗ 
nant Grafen Bonnet niemals ermächtigt, ſich in den 


inneren Dienſt der Diviſtonen zu miſchen, ſondern 


den Wirkungskreis ſeines Ober-Kommandos beſtän⸗ 
dig nur auf die zu treffenden allgemeinen Maßre⸗ 
gein und Beſtimmungen beſchränkt, ſo werden die 


Truppen und Militalr⸗ Behörden der 12. Dioſſion. 


hiermit benachrichtigt, daß ſie in Dienſt-Angelegen⸗ 
heiten nur mit mir allein nach der von den Regle⸗ 
ments vorgeſchriebenen Stufenfolge der Beamten zu 
korreſpondiren und keinem nicht direkt von nur aus⸗ 
gehenden Befehle Folge zu leiſten haben.““ 

Aus Toulon wird unterm 25. d. M. gemeldet: 
„Der hieſige Marine⸗ Präfekt hat dringenden Befehl 
erhalten, eine für den Tajo beſtimmke Schiffe⸗Di⸗ 
viſton auszurüſten; dieſelbe ſoll aus dem Linienſchiffe 
„Marengo,“ der Fregatte „Bellone“ und den Kor⸗ 
vetten „Sreole und „Eglé“ beſtehen; dieſe Schiffe 
werden naͤchſten Montag ſegelfertig fein und warten 
nur auf neue Depeſchen, um in See zu gehen. 

Die diplomatiſchen Verbindungen mit Wien find 
ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft; erſt vorgeſtern kam ein 
Courier von dort an den hieſigen Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Botſchakter an, und heute iſt Herr Buſ⸗ 
ſteres, Secretair bei der diesſeitigen Bolſchaft in 
Wien, mit Depeſchen dahin abgegangen, 


Nach Briefen aus Perpignan, hat ſich das Ge⸗ 
rücht von der Gefaugennehmung des Sohnes des 


rſchall Bourmont nicht bejtätigt, 
e meldet aus Morſeille, daß der 
dortige Banquier Pierrefeu, als eines der Haupt⸗ 
mitglieder des dortigen Karliſtiſchen Comſtés, am 
24. d. M, verhaftet worden ſey; auf die an ihn 
gerichtete Frage, ob er nicht von zwei Handlungs⸗ 
hauſern aus Kivorno Geldſummen erhalten und aus⸗ 
getheilt habe, erwiederte er, dieſe Summen ſſeyen 


ihm auf Anweiſung des Herzogs 


nr u? 
von Blacad zur 
Einhändigung an Hrn, v. Surville uͤberſandt wor— 
den; der Letztere befindet ſich auf fluͤchtigem Fuße. 
Der Messager de Chambres erzaͤht folgende Anek⸗ 
dote: „Nach beendigtem Diner vorgeſtern in Saints 
Cloud zog der König ſich mit Herrn Dupin in eine 
Fenſterbruͤſtung zurück und unterhielt ſich lange und 
anſcheinend ſehr lebhaft mit ihm. Nach etwa 2 
Stunden faßte der Monarch Herrn Dupin plotzlich 
beim Arme, geleitete ihn bis zur Thür und fuͤhrte 
ihn durch dieſe in das naͤchſte Zimmer. Gleich dar— 
auf kehrten Se. Majeftät allein zurück und ſagten 
mit halberſtickter Stimme, jedoch laut genug, daß 
die Naͤchſtſtehenden es hören konnten: „Ich werde 
es nie dulden, daß man ſich in Meinem eigenen 


Hauſe gegen Mich vergißt!“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 30. Juni. Man ſchreibt 
aus Vließingen, daß durch die Thaͤtigkeit unſerer 
Ingenieur ⸗Offiziere faſt alle Orte in Seelaͤndiſch⸗ 
Flandern, namentlich Ooſtburg, Aardenburg, Yſen⸗ 
dyke und Sluis, in die krefflichſten Feſtungen vers 
wandelt worden ſeien, und daß unter Benutzung der 
zahlreichen Waſſerwerke dieſe Landſtrecke jetzt einem 
befeſtigten Lager gleiche. 2 

Aus Middelburg wird gemeldet: „Vom Thur⸗ 
me von Weſt-Kapelle find am 28. Juni Abends 18 
Segel, und zwar wie man glaubte, Engliſche 
Kriegsſchiffe, geſehen worden.“ ) 
Bruͤſſel den 1. Juli. Im Moniteur (und zwar 
in demjenigen der beiden fo heißenden Blätter, wel- 
ches jetzt die Beiworte: „Journal Ofliciel““ an der 
Spitze trägt) lieſt man: „Heute Morgen um 5 Uhr 
it hier ein Oeſterreichiſcher Kabinets⸗Courier einge⸗ 
troffen, welcher Depeſchen des Fuͤrſten Metternich 
an den Engliſchen Geſandten, Sir Robert Adair, 
uͤberbracht hat. Man glaubt, daß der Juhalt dere 
ſelben von der hochſten Wichtigkeit iſt, da Sir Ro⸗ 
bert gleich nach Empfang derſelben Hrn. von Meus 
lenaere erſucht hat, ihm fo ſchnell als möglich eine 
Audienz beim Könige zu verſchaffen. Es wird ver= 
muthet, daß dieſe Nachrichten auf die bevorſtehende 
Errichtung diplomatiſcher und offizieller Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Oeſterreich und Velgien Bezug haben.“ — 
Die Union will bereits wiſſen, daß der Graf von 
Dietrichſtein, Erzieher des Herzogs von Reichſtadt, 
zum Oeſterreichiſchen Geſandten am Belgiſchen Hofe 
ernannt worden ſey. f N S 

In der Sitzung der Repraͤſentantenkammer am 
28ſten vorigen Monats machte bei Gelegenheit der 
Verhandlungen uber die für die Bildung der Reſerve⸗ 
Armee von 30,000 Mann zu bewilligenden 5 Millio⸗ 
nen Gulden Hr. Oſy die Bemerkung: daß der Fi⸗ 
nanzminiſter erſt die Möglichkeit dieſer neuen Credit⸗ 
Eröffnung darlegen müffe, da er beweiſen wolle, daß 
das Deficit 12 Millionen Gulden betrage. 


© 


Das Journal de Litge enthält Folgendes: „Es 
) Nach neuern Nachrichten waren es keine Engl. Schiffe. 


* 


finden Truppen⸗Bewegungen nach Maſtricht zu ſtatt. 


Der Zweck dieſer Demonſtrationen ſcheint zu ſeyn, 
die Holländer an den Streifereien in der Umgegend 
der Feſtung zu verhindern.“ — Ein Schreiben aus 
Hafſelt vom 29. Juni beſtätigt dieſe Nachricht. 
Großbritannien. 

London den 29. Juni. 
halten täglich ein Bulletin über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Sir Walter Scott; ſie lauten faſt immer 
übereinſtimmend: Sir Walter hat zwar eine ruhige 
Nacht gehabt, doch iſt in feinem Zuſtande ſeit ger 
ſtern keine Beſſerung eingetreten. f 

In einem hier eingegangenen Handelsſchreiben 
aus New⸗Orleans vom 10. Mat heißt es unter 
Anderem: „Einer meiner Freunde, der in dieſem 
Augenblick von Tampico hier eintrifft, bringt die 
Nachricht mit, daß kurz vor ſeiner Abreiſe aus letz⸗ 
ferem Orte ein Expreſſer aus Vera-⸗Cruz vom Ge⸗ 
neral Santana mit der Meldung angekommen ſey, 
daß General Calderon, da er ſich durch Krankheiten 
und Deſertionen geſchwaͤcht, von Vorraͤthen entbloͤßt 
geſehen und an dem Erfolg der Belagerung verzwei⸗ 
felt haͤtte, einen Kriegsrath verſammelt habe, in wel⸗ 
chem der Entſchluß gefaßt worden ſey, ſich mit San⸗ 
tana zu vereinigen, und daß demzufolge die ganze 
Armee in Vera⸗Cruz eingeruͤckt ſey. Iſt dies wahr, 
— und der Briefſteller zweifelt nicht an der Richtig⸗ 
keit der Angaben — ſo iſt es mit Buſtamente und 
feiner Regierung vorbei.“ ?) 

Auf Lloyds hatte man Nachrichten aus Smyrna 
bis zum 19. Mai. Sie enthalten traurige Schilde: 
rungen uͤber die Frechheit der Seeraͤuber in den dorti⸗ 
gen Gewäffern, womit ſie Schiffe aller Nationen an⸗ 
fallen und pluͤndern; fo wurden neulich Defterreichie 
ſche, Amerikaniſche und Dänifche Handelsfahrzeuge 
von denſelben beraubt. a 

Nach dem Dublin-Morning- Register haben die 
Landleute zwiſchen Tullamore und Ballinasloe ſich 
am 18. Abends zuſammengerottet und die Deiche des 
großen Kanals, der nach der Altſtadt fuͤhrt, zerſtoͤrt. 
Sie machten an 5 oder 6 Stellen Oeffnungen, ſo 
daß jede Kommunikation vermittelſt des Kanals une 
erbrochen wurde. Man glaubt, fie ſeien hiezu durch 
die ſehr unter ihnen verbreitete Meinung veranlaßt 
worden, daß durch die Waſſer⸗Kommunikation die 
Cholera ſich ſo ſchnell im Lande verbreitet habe. 

Gr ie che nl and 

Syra den 25. Mai. (Allg. Zeit.) Trotz der 
Schwierigkeiten, welche der Mangel an Geld, um 
den rückſtaͤndigen Sold der Truppen zu bezahlen und 
den übrigen Bedürfniſſen des Staates Genüge zu lei⸗ 
ſten, den erſten Schritten der Adminiſtrativkommiſſion 
entgegenſetzte, iſt es ihr dennoch gelungen, Dris 
nung und Ruhe in allen Provinzen herzuſtellen. Zwei 
Seeräuberfahrzeuge hoben die Kuͤhnheit gehabt, die 
Schlfffahrt in einigen Winkeln des Archipels zu belä⸗ 
ſtigen; aber die Regierung war nicht ſobald davon 
—— 8 


9 Spaniſche Nachrichten widerſprechen dieſer Angabe» 


Unfere Zeitungen ent- 
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unterrichtet, als ſie den Admiral Miaulis zu ihrer Vers 
folgung abſendete. Er hat eines davon genommen, 
das andere iſt verſchwunden. Die Nationalverfamms 
lung wird bald ihre Arbeiten beginnen. 
Oeſterreſchiſche Staaten, 
Wien den 26. Juni. 


* 


Wie man ſich fuͤr beſtimmt 


ſagt, iſt jetzt die Unterhandlung wegen Erweiterung 


der Griechiſchen Graͤnzen definitiv beendigt, und es 
dürften unverzuͤglich Kommiſſarien beauftragt wers 


den, um ihre genaue Vermeſſung und Abſteckung 


vorzunehmen. Die Pforte ſoll für dieſe Nachgie⸗ 
bigkeit fpäter auf eine angemeſſene Art entſchaͤdigt 
werden. 


Die Poſt aus Konſtantinopel vom 10, d. Mts. 


bringt uns außer den im Moniteur-Ottoman ent- 
haltenen Berichten, welche jedoch nur bis Ende 
Aprils reichen, wenig von Intereſſe. Neuere Nach⸗ 
richten hatte man in Konſtantinopel nicht aus Sy⸗ 
rien. Die Egyptiſchen Truppen ſollen Damaskus 
fortwährend beſetzt halten und ſich von dort aus bis 
zur Meeresküſte ausdehnen, weshalb jede Kommu⸗ 
nikation mit der Feſtung Acre geſperrt war, und man 


“font über deren Schlickſal in beſtaͤndiger Ungewiß⸗ 


heit iſt. Ibrahim Paſcha beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich 
mit der Civil⸗Organiſation der Paſchaliks von Tri⸗ 
polis und Damascus. i 
8 J)) Exan.d, N 
Frankfurt a. M. den 2. Juli. Nach einem 
in dem hiefigen Journal enthaltenen, aus der Deuts 
ſchen Allg. Zeit, entlehnten, Schreiben aus Heidel⸗ 
berg, iſt am 27. Juni der daſige Student Brügge⸗ 


mann, ein Weſtphale, auf Nequifition der Koͤnigl. 


Bayeriſchen Regierung, daſelbſt arretirt und ſeine 

Effekten und Papiere in Beſchlag genommen wor⸗ 

den. Er war bekanntlich nuch bei den Feſten zu Ham⸗ 

bach und Hanau. : . 
ö Braſi lie n. 

Der Moniteur enthält in einem Privat-Schreiben 
aus Rio⸗Janeiro vom 28. April folgende Details 
über die dortigen Unruhen vom 17ten April: „In 
der Nacht auf den 17ten v. M. rückte ein Haufen 
von Anhängern Dom Pedro's, etwa dreihundert 
Mann ſtark, worunter mehrere National-Gardiſten, 
mit zwei kleinen Geſchützen gegen die Stadt an, um 
ſich des Arſenals zu bemächtigen und dann die Abſe⸗ 
ung aller Behoͤrden zu proklamiren. Dieſer Haufe 
wurde von einigen leidenſchaftlichen und hartnäckigen 
Ausländern geführt, welche Feinde der jetzigen Res 


gierungd- Mitglieder find, namlich von zwei Deut⸗ 


ſchen, von denen der Eine ſich Baron v. Buͤlow nen⸗ 
nen läßt; der Andere iſt der Oberſtlieutenant Jakob 
v. Niemeyer aus Hannover, Da die Pläne der In⸗ 
ſürgenten durch Einen aus ihrer Mitte verrathen wor⸗ 
den waren, fo marſchirten die ſogenannken Perma⸗ 


nenters (Polizei-Soldaten) mit der National⸗Miliz 


ihnen entgegen; ſie trafen dieſelben noch außerhalb 


der Vorſtaͤdte in der Nähe des Palaſtes St. Chriſtoph. 


Nach einem lebhaften Gefecht wurden die Inſurgen⸗ 
ten in die Flucht geſchlagen und ließen einige zwanzig 
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Todte, worunter ſechs Domeſtiken des Palaſtes Dom 
Pedro's, auf dem Platze zurück; Viele derſelben wur⸗ 
den verwundet oder gefangen genommen; unter den 


Letzteren befindet ſich der Oberſt⸗Lieutenant Niemeyer, 


der Baron von Bülow war einige Tage ſpaͤter verhaf⸗ 
tet. Die Beforgniffe, die ſich aufs neue der hiefigen Be: 
voͤlkerung bemächtigt hatten, find durch dieſen Sieg 
beſchwichtigt und die Ruhe nochmals in Rio Janeiro 
hergeſtellt worden. Wenn man den Blättern glaus 
ben darf, fo hätte die Regierung die Abſicht, den 
Kammern für die Unglüͤcklichen, die ſich zu dieſen 
ſtrafbaren Unternehmungen verleiten ließen, eine 
vollkommene Amneſtie vorzuſchlagen, dagegen auf 
ſtrenge Beſtrafung der Raͤdelsführer anzutragen. 
Die Kammern werden den 3. Mai zuſammentreten. 


A —— ——  — — —— — — —  _ — _ } 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 12. Juli zum Benefiz für Herrn 
Mayer: Der Tyroler Waſtel; komiſche Oper 
in 3 Akten von Haygl. 


Sonnabend den 14. Juli auf allgemeines Verlan⸗ 


gen: Die Stumme von Portiei; große 
Dhper in 5 Akten, Muſik von Auber. 


5 Bekanntmachung. 
Durch die Amtsblatts⸗Verfügungen 

a) vom 24. Juli 1826, 

b) =. 27. Mai 1828, 5 
e) „19. Mai 1829, : 
haben wir das Publikum erſucht, fich der Beſchaͤdi⸗ 
gung der Baͤume im Louiſenhayn, namentlich des 
Abbrechens der Zweige und der Verletzung der jun⸗ 
gen Holzpflanzen durch Vermeiden der Schonungen 
zu enthalten, und beim Beſuch dieſes Luſtbuſches 
ſich nur der vielen vorhandenen Wege und Fußſtei⸗ 
ge zu bedienen. Auch haben wir das Mitnehmen 
der Hunde, das Aus nehmen der Vogelneſter und das 
Wegfangen der Vögel, bei Vermeidung von Polizei⸗ 
ſtrafen, unterſagt. / 

Deſſenungeachtet find dieſe Vorſchriften neuerlich 
wiederholt uͤbertreten worden, indem nicht nur Ge⸗ 
bege zertreten, fondern ſogar ſchwer zu erziehende 
Holzpflanzen ausgeriſſen worden ſind. 

Wir fordern daher das Publikum hierdurch aber⸗ 
mals auf, beim Beſuch des Louiſenhayns die erlaſ⸗ 
ſenen Gebote nicht zu uͤbertreten, widrigenfalls die 
geſetzlichen Polizeiſtrafen werden vollzogen werden. 

Lehrer, Erzieher und Lehrherren machen wir bez 


ſonders auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, ihre 


Eleven vor dergleichen Unbilden zu warnen und ſie 
hierdurch vor den unangenehmen Folgen zu bewah⸗ 
ren, und hoffen, daß dies um ſo eindringlicher ge⸗ 
ſchehen wird, als die Anlagen im Louiſenhayn in der 


Hauptſache nur zum Vergnügen des Publikums ge⸗ 
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tet werden müffen, 


pflegt werden, daher in doppelter Beziehung geach 

Poſen den 25. Juni 1832. ö 

8 Koͤnigl. Preuß. Regierung, 

Abteil. für die dir. Steuern, Domainen und Forflen, 
Bekanntmachung. 

S er . 

In dem ſogenannten Kozialteiche, bei dem Dorfe 
Rozdrazewo, Krotoſchiner Kreiſes, wurde am 8. 
Maͤrz v. J. der Leichnam eines dem Anſcheine nach 
ungefahr ſechs Monate alten Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, deſſen Kopf nur Außerft ſparſam mit kur⸗ 
zen blonden Haaren bewachſen war, und nur mit 
einem leinenen Hemde bedeckt, gefunden. 

Die Eltern und Ungehdrigen deſſelben haben zur 
Zeit mit einiger Gewißheit nicht ermittelt werden 
konnen, und wenn ſchon auch einige Vermuthung 
vorhanden iſt, daß das erwähnte Kind von der das 
mals in Krotoſchin in Dienſten geſtandenen Koͤchin 
Magdalena Jakubowska geboren worden, ſo leug⸗ 
net die letztere dennoch durchaus, die Mutter zu ſeyn. 

Da der Tod des Kindes aller Wahrſcheinlichkeit 
nach durch die Schuld eines Dritten herbeigeführt 


worden iſt, fo fordern wir alle, welche uͤber den Tod 


dieſes Kindes oder deſſen Eltern und Angehdrige 
Auskunft zu geben im Stande ſind, hiermit auf, 
darüber ungeſaͤumt bei uns Anzeige zu leiſten, und 
ſich allenfalls deshalb bei dem Inquitenten, Juſtiz⸗ 
Rath Pratſch, zu den. 
Krotoſchin den 3. Juni 1832. 
Fürſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches Fürſten⸗ 
: thums = Gericht. 5 
Bekanntmachung. : 
Den 16. d. M. Nachmittags um 3 Uhr im bies 
ſigen Landgerichts⸗Locale werden einige Juwelen und 
Kleinodien, verſchiedene ſilberne Tiſchgeraͤthſchaften 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung vers 
kauft; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 3. Juli 1832. f 
Koͤmgl. Landgerichts⸗Referendariu 
Potocki. 


Einen Transport von mehreren hundert Kiſten 
Cigarren verſchiedener Gattungen in beſter Auswahl 
hat erhalten und offerirt in ganzen, halben, viertel 
und zehntel Kiſten ſowohl, als auch im Einzelnen, 
zu den genaueſt berechneten Preiſen f 

die Tabackshandlung am Markte No. 57. 
von Jacob Träger. i 

Die den Frankeſchen Erben gehörige Brauerei, 
welche in komplettem Zuſtande iſt, zu welcher auch 
Schank und Wohnſtube gehören, wird entweder 
gleich oder von Michaeli dieſes Jahres verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige können zu jeder Zeit bei mir, Ger⸗ 
berſtraße No. 379., ſich melden, und die nähern 
Bedingungen erfahren. a 

Szambors ki, 


